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die DanckbegierigkeitBringt Dir dis kahle Blatt ſtatt eiuer Hochzeit Gabe;

RNimm Du es gutig auf bey ſo vergnugter Zeit,
Bis ich Dein treuer N. was angenehmers habe.
Zwar wie es ſcheint ſo will die Poeſie nicht dran,
Die Worte ſterben mir, eh ſie zum Vorſchrin kommen;
Doch vb mein bloder Sinn noch gar nicht dichten kan.
Hat doch die Redlichkeit die Probe borgenommen.
Du wilt Geliebtes Paarr den ſroben Ebeſtand
Zur ſteten Sicherheit zum Port des Glucks erwahlen.
Recht! dann dis bleibet auch ein keuſches Liebes Band,

ObSturm undWetter-Strahl uns offt die Ruhe ſtehlen.
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Doch hat der Schmertz vor Schertz und Weinen vor dem

Wiin,So kommts, wo ich das Ding beym rechten Licht beſehe
Faſt allemahl drauf an, daß wo vergallte Pein
Aus ubereilter Schuld gantz unverhofft entſtehr.



Woſern des Hochſten Trieb der Liebe Leit-Stern iſt,
So muß derEhe-Stand zumWohlfahrts Tempel werden,
c

Zum Canaan wo man vergnugte Trauben ließt
-um Jammerthal der Angſt zum Paradies auf Erden.
Auf ſolcher Bahn muß man beym Hochzeitmachen gehn,
Will man dergleichen Eh nachHertzens Wunſch erlangen,
Wie aber kanes wohl, bedenckt es doch geſchehn,

Wenn wir es nicht mit GOtt und Beten angefangen?
Wahrhafftig wer ſich nicht muthwillig ſturtzen will,
Muß hier ein Adler ſeyn und munter um ſich ſchauen,
Eslebt noch auf der Welt RLantipp und Tanaquil.
Und wer kan alſo wohl den Schmeicheleyen trauen?
Jhr Freyer! nehmt euch dann wofern ihr klug in acht
Die Hochzeit Luſt iſt kurtz und wahret wenig Stunden.
Seht! mancher hat ſich ſchon ins groſte Leid gebracht,
Und ſtatt des Marcipans ſein Sorgen-Brodt gefunden.
GOtt, Andacht und Vernunfft iſt hier vor andern noth;
Wer betetGOtt vertraut wird nimmermehr zu ſchanden;
Ja! dann genieſſet man mit Luſt ſein Bischen Brodt,
Dann bleibt GOtt unſer Troſt. wenn ſonſt kein Troſt ver

handen.
Furwahr! die Braut hat ſchon den halben Theil voll—

fuhrt,
Von dem was Jhr GemuthnachGottes Rath beſchloſſen;
Doch wo ein blinder Wahn die tolle Wahl regiert,
Soſſpielet ſit ihr ſelbſt den allergroſten Poſſen.
Kommtwirthſchafft nun dazu: O Seegens reicher Quell!
Woraus Zufrigdenheit, ja Lebens-Baliam rinnet:
So wachſt das Wohlergehn des neuen Paars ſo ſchnell
Daß esdie Art des Nils in kurtzer Zeit gewinnet
Aus wenigen wird mehr aus mehrern wird letzt viel;
Wennofft geſammlet wird, ſo wird ein gantzer Hauffen,
Hingegaen liebet man hievon das wiederſpiel
So pfleget man zuletz zum Thor hinaus zu lauffen.
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Was iſt ein haußlich Weib? ein reiches Kauffmanns

Scl ffAffDas Perlen, Cimmt nnd Gold in voller Ladung bringet.
Was iſt ein wackrer Mann? Ein Mann? gilt mein Be—

griff,
Ein Bergwerck, wo man nur von Diamanten ſinaet.
Nun ſolcherwunſchtesGluck Schrwerthgeſchätztes

Paar!Erbittet Dir Dein N. mit tauſend fachen Seegen,
Es weichr Kummerniß, Leid Schrecken und Gefahr
Es muſſe ſich der Reid zu DeinenFuſſen legen!
Der HErrdes Ehe-Stand's. der Herrſcher aller Welt!
Der wolle Deine Eh aus Gnaden benedeyen
lehoVah fVhre DiChſo VVle's IhM VVohl gefalt

JEr VVol Le Dir Dabel. VVas? gVlLDne Zelt Ver-
Lelhen.
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